
Mathematik � Grundwissen � 5. Jahrgangsstufe

1 Geoemtris
he Figuren und Körper

In diesem Abs
hnitt werden die Grundlagen für einfa
he geometris
he Objekte wie

Re
hte
k, Quadrat und Quader sowie demWürfel bespro
hen.

1 Das Re
hte
k
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Das Re
hte
k besteht aus zwei zueinander parallelen Längen l und zwei zueinander par-

allelen Breiten b.Länge und Breite stehen senkre
ht aufeinander. Es wird dur
h folgende

Gröÿen bes
hrieben:

• Länge l und Breite b

• Flä
heninhalt A = l · b

• Umfang U = 2 · l + 2 · b = 2 · (l + b)

Der Spezialfall ist ein Quadrat, das ein Re
hte
k ist, bei dem Länge und Breite glei
h

groÿ sind.
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Das Quadrat wird dur
h die folgenden Gröÿen bes
hrieben:

• Die Kantenlänge k

• Den Flä
heninhalt A = k · k = k2

• Den Umfang: U = 4 · k
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2 Raumkörper

2 Längen und Flä
heneinheiten

Länge und Breite sind Gröÿen, die dur
h die Längeneinheiten angegeben werden, der

Flä
heninhalt wird in Flä
heneinheiten gemessen. Dies darf man ni
ht verwe
hseln. In

den folgenden Tabellen sind jeweils die gängigsten Einheiten dargestellt:

• Die Längeneinheiten

km m dm 
m mm

1 000 0 0 0

• Die Flä
heneinheiten

km2 ha a m2 dm2 cm2 mm2

1 00 00 00 00 00 00

2 Raumkörper

1 Der Quader

Der Quader ist der einfa
hste Raumkörper. Er besteht aus se
hs Re
hte
ken, die jeweils

zueinander senkre
ht stehen.

2 S
hrägbilddarstellung des Quaders

bA bB

bCbD

bE bF

bGbH

Bei der S
hrägbilddarstellung gilt folgender Merksatz:

Für die Breite in die Zei
henebene hinein benutzt man als Einheit

ein s
hräges Käst
hen, d.h. eine Käst
hendiagonale.
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3 Der Maÿstab

3 Bes
hreibungsgröÿen eines Quaders

• Der Quader wird dur
h die Länge l, der Breite b und der Höhe h festgelegt.

• Die Ober�ä
he des Quaders wird bere
hnet zu

S = 2 · l · b+ 2 · l · h + 2 · b · h = 2 · (l · b+ l · h+ b · h)

3 Der Maÿstab

1 Begri�sbestimmung

Wanderkarten, Straÿenkarten oder die Atlaskarten sind in einem Maÿstab gezei
hnet.

Der Maÿstab gibt an wie groÿ das gezei
hnete Objekt inWirkli
hkeit ist.

Der Maÿstab besteht aus einer Maÿzahl, die ein Umre
hnungsfaktor

zwis
hen der zei
hneris
hen Darstellung und der Realität ist.

2 Angabeformen des Maÿstabs

• Die 1:x- Angabe:

Eine Wanderkarte ist im Maÿstab 1:5000 gezei
hnet. Dies bedeutet, dass 1 cm auf

der Karte in der Realität 5000 cm entspre
hen.

Die Angabe 1:x bedeutet, dass eine Längeneinheit auf der Karte x

Längeneinheiten in der Wirkli
hkeit entspre
hen.

• Die zei
hneris
he Angabe

Hier wird eine Stre
ke unten an der Karte gezei
hnet und darüber deren Länge in

der Wirkli
hkeit angegeben: Hier geht man wie folgt vor:

1. Messe die Stre
ke in 
m.

2. Dividiere die genannte e
hte Stre
kenlänge dur
h die gemessene Stre
ken-

länge. Dann weiÿ man wie viel 1 cm in der Wirkli
hkeit entspri
ht.

3. Nun kann man den Maÿstab in der Form 1:x angeben.
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4 Der Winkel

4 Der Winkel

1 Begri�sbestimmung

Ein Winkel wird dur
h zwei Halbgeraden mit dem glei
hen Anfangspunkt gebildet. Die

beiden Halbgeraden werden au
h als S
henkel des Winkels bezei
hnet:

bA

bB

a

bC
b

α

Der Winkel wird immer entgegen den Uhrzeigersinn gemessen. Ein negativer Winkel-

wert bedeutet, dass er im Uhrzeigersinn gemessen wurde.

Der gemeinsame Anfangspunkt der beiden Halbgeraden wird als S
heitelpunkt oder

S
heitel des Winkels bezei
hnet.

2 Zei
hnen eines Winkels

Beim Zei
hnen eines Winkels mit demGeometriedreie
ks geht man am besten so vor:

1. Zei
hne einen S
henkel des Winkels und markire dort den S
heitelpunkt S.

2. Lege das Geoemetriedreie
k mit der 
m-Skala auf den gezei
hneten S
henkel und

lege den Nullpunkt des Geometriedreie
ks exakt auf den S
heitelpunkt.

3. Wähle die Winkelskala aus, die auf dem gezei
hneten S
henkel 0◦ zeigt.

4. Zei
hne einen Punkt P an der gewüns
hten Maÿzahl ein.

5. Zei
hne eine Halbgerade vom Punkt S dur
h den Punkt P .

3 Winkelmaÿ

Bei den Winkel unters
heidet man in der Abhängigkeit ihrer Gröÿe die Winkelart. Bei

der Winkelmessung geht man davon aus, dass eine volle Umdrehung 360◦ entspri
ht.

Damit ist das Gradmaÿ des Winkels festgelegt zu:

Ein Grad - im Zei
hen 1◦ ist der 360. Teil einer vollen Umdrehung.
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4 Der Winkel

4 Winkelarten

spitzer Winkel stumpfer Winkel überstumpfer Winkel

kleiner 90◦ gröÿer als 90◦ und kleiner als 180◦ gröÿer als 180◦
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